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AAKdscha «
lieber den mürtt . Landtag wird der Fr . Ztg .

geschrieben : Tie soeben beendigte Tagung des württem -
belgischen Landtags ist zwar reich an Arbeit gewesen , aber
znm Abschluß gebracht sind außer dem Etat nur einige-
kleinere Gesetze . Tie meisten größeren und wichtigeren
Vorlagen sind zum Teil noch nicht einmal in der Ab¬
geordnetenkammer durchberaten , zum Teil harren sie ih¬
rer Erledigung in der Ersten Kammer , deren Beschlüsse
für endgültige Gestaltung im wesentlichen entscheidend sind,unter der umsichtigen Führung ihres Vorsitzenden Lie-
sching so bearbeitet , daß trotz der Erhöhung der Be¬
soldung der Geistlichen und Lehrer und trotz der
bedeutenden Nachträge für die ganze Finanzsteriode
1905 — 06 zwischen dem Staatsbedarf und den Teckungs-
mitteln nur eine ganz geringe Spannung von 10134 Mk.
bleibt . Tabei ist freilich- der vom Reich einstweilen ge¬
stundete Teil der Matrikularbeiträge in Höhe von mehr
als 2 - Millionen nicht berücksichtigt . Andererseits muß
auch noch abgewartet werden , wie das 'Erträgnis dev
neuen Einkommensteuer sich gestalten wird . Einen gro¬
ßen Teil der Zeit , von 118 Sitzungen insgesamt 40, hat
die Durchberatung der Verwaltungsreform erfor¬
dert . Das Schicksal der beiden in Betracht kommenden
Gesetze, der Gemeindeordnung und der Bezirksordnung ,
hängt von der Haltung der Ersten Kummer ab , die aber
bisher noch gar keine Miene gemacht hat , an den schwie¬
rigen Gegenstand heranzutreten . Zwar ist eine Kom¬
mission gewählt ustd eines ihrer auf Lebenszeit ernann¬
ten Mitglieder als Referent aufgestellt worden ; dieser hat
auch den Beratungen der Abgeordnetenkammer als Zu¬
hörer beigewohnt, aber wie die Tinge liegen , wird sein
Bericht besten Falles im Herbst an die Kommission der
Ersten MmMer gelängen . Bei der beschränkten Arbeits¬
fähigkeit und der geringen Ansdauer in der Arbeit der
Ersten Mmmer ist dann nicht ganz sicher, daß das Ge¬
setz bis zum Schlüsse der jetzigen Landtagssession noch
zustande kommt, besonders wenn die Erste Mmmer ihre
gelegentlich von einzelnen ihrer Mitglieder geäußerte Ab¬
sicht, die Beschlüsse des Abgeordnetenhauses nach rück¬
wärts zu revidieren , ausführt . Ueber die Verfass¬
ungsreform , deren Erledigung nun ebenfalls auf den
nächsten Herbst und Winter vertagt Worden ist, brauchtan dieser Stelle nichts mehr gesagt zu werden . Es war
erfreulich, daß der Senior der Ritterbank , Freiherr v .
Gemmingen , in fein Tankeswiort an den Präsidenten , das
ihm als ein traditionelles Recht zufällt , den sehr lebhaft
vorgetragenen Wunsch einflocht, es Möge die nächste Tag¬
ung auch die Verfassungsresorm zum günstigen Abschluß
bringen . Tjas Wort des alten Herrn , der sich im! gan -
M Hause größten Respekts erfreut , und dessen liberale

Arettag, den 28 . Juli 1905.
Gesinnungen mit zunehmendem Alter an Entschiedenheit
noch gewonnen haben, fällt bedeutend ins Gewicht. Lei¬
der hat bisher die vorurteilsfreie Erkenntnis politischer
Notwendigkeiten auf seine Standesgenossen nur sehir we¬
nig eingewirkt . Hoffentlich kehrt aber in der Zeit der
jetzt beginnenden politischen Ruhe auch bei ihnen die Ein¬
sicht ein, daß ihre Haltung , die mit einer kleinlichen Po¬
litik der- Standes - und Familieninteressen trotz aller ge¬
genteiligen Versicherungen starke Aehnlichkeit hat , am al¬
lerwenigsten dazu geeignet ist , den von ihnen gefürchte¬
ten Radikalismus zurückzuhalten. Ihnen , die ja meistens
sehr positive Anhänger Luthers sind, sollte das Wort des
Reformators geläufig sein und als Warnung dienen :
„Nicht also , liebe Herren , ihr wbrbet's also nicht dämp¬
fen, sondern blaset nur ins Feuer , daß euch ! die Asch :
wird in die Augen stieben ! "

U * *
Ueber die gegenwärtige Fleischteuerung schreibt

die Süd - und Mitteldeutsche Fteischerzeituug u . a . folgendes :
„Um der gegenwärtigen Viehteuerung sofort zu begegnen ,
giebt es kein anderes Mittel, als den Städten, deren Schlacht-
Hof direkt Bahnanschluß hat und wo die nötigen Garantien
gegen Seuchenverbreitung gegeben sind , die Einfuhr von
Vieh aus Frankreich, Holland und Dänemark zur sofortigen
Abschlachtung zu gestatten . Eine Seuchengefahr kann hiebet
nicht vorhanden sein und überdies dürfte auch, was von
der Landwirtschaft beachtet werden sollte, die Einfuhr keine
übermäßige Höhe annehmen , da auch diese Länder keinen
großen Ueberfluß an Schlachtvieh haben. Es könnte so den
berechtigten Wünschen eines großen Teil der Bevölkerung
Rechnung getragen werden , ohne daß die Landwirtschaft
geschädigt und ohne daß die deutschen Viehbestände aufs
neue verseucht würden . Daß unsere deutschen Viehbestände
aber unverseucht bleiben , liegt ebenso sehr im Interesse der
Fleischermeister und des gesamten deutschen Volkes als dem
der Landwirtschaft ; denn die Einfuhr von Vieh kann noch so
groß sein, so macht sie doch nur einen kleinen Prozentsatz
der inländischen Viehproduktion aus.

-» * *
Reue Handelsverträge « Mit einem weiteren

Bündel neuer Handelsverträge wird sich der .Reichs¬
tag in seiner nächsten Session zu beschäftigen haben .Es handelt sich um neue Tarifverträge mit B ul g arien ,
Spanien , den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika . Ter Vertrag mit Bulgarien ist beinahe fer--
tiggestellt . Ferner müssen die Handelsbeziehungen M
Argentinien und zu England neu geregelt werden . .Zwi¬
schen dem deutschen Reich und England besteht schon seit
längerer Zeit kein Handelsvertrag mehr . Tie Bezieh¬
ungen sind so geregelt, daß dem Bundesrat durch die
Autonome Gesetzgebung die Ermächtigung zur Behandlung

begünstigung gegeben ist . Tas letzte dwser Gesttze
'
läufti

wvN
^

na/d ^ ^ ist̂ so wird "offiziös bemerkt,
^ Stande der Mnge auf diesem Gebietszu der Annahme berechOgt, datz diese Ermächtigung desBundesrats durch em dem Reichstage noch vor Weih¬nachten vorzulegendes Gesetz verlängert werden soll.

* * *

Einzelheiten von der Kaiserbegegnuna . AusParis wrrd dem Lok.-Anz . gemeldet .- Privattelegramme ausSt . Petersburg berichten über die Kaiserbegegnung ver-
schredene Einzelheiten , die allerdings noch der Bestätigungbedürfen So wird erzählt , daß ein Galadiner anBord des Polarstern für Sonntag abends 8 UhrLnberaurnt Mar, daß der Zar jedoch, nachdem man zweiStunden vergeblich auf Kaiser Wilhelm ge¬wartet hatte , das Mahl serv ieren ließ . Man saß Leim!
Nachtisch , als die Hohenzollern in einer Tiistanz von sst-wa 20 Kabellängen signalisiert wurde . Ter Zar begab sichsofort auf Teck, w!o alsbald eine sehr herzliche Be¬
grüßung beider Monar ch e n stattfand . Um 14
Uhr abends begleiteten der Zar und Großfürst Michaelden M ' ser an Bord der Hohenzollern , wo das Souperimit Bier serviert wurde .

'
Erst gegen 2 Uhr morgenskehrten der Zar und sein Bruder auf den Polarstern zu¬rück. Schon um 8 Uhr morgens am Montag erschienKaiser Wilhelm an Bord der Zarenjacht undverblieb mit dem Zaren und dem Großfür¬sten zwei Stunden hindurch im großen Sp . ai -

sesaal in intimem , ohne irgend welche Zeu¬
gen geführtem Gespräch . Um 2 Uhr nachmittagsfand auf dem Polarstern,ein Dejeuner statt, das sehranimiert verlies . Ter Zar machte auf der Rückfahrt einen!
sehr fröhlichen und befriedigten Eindruck.

4k' P
Abgeschüttelt . In der sozialdemokratischen „Mün¬

chener Post " war vor kurzem ein Artikel erschienen, indem unter Bezugnahme auf den russische-japanischen Kriegder Tod in der Schlacht in sehr drastischer Weise mitdem Abstechen eines Schweines verglichen wurde . J 'neinem Teil der Presse herrschte über diesen Artikel leb -
häste Entrüstung und es regnete ^Angriffe auf den Reichs-
tagsabgeordneten von Voll mar , den man als Verfasserdes Artikels ansah . Jetzt erklärt Vollmär in der „ Tgl ,
Rdsch " , daß er mit dem bekannten Artikel der „Münche¬ner Post " , in '

welchem der Heldentod auf dem Schlacht¬
feld mit dem Tod des Schweines von der Hand des
Schlächters verglichen wurde , nicht in Verbindung ge¬
bracht werden dürfe.

» » »

llilkiill .
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag ist bei Engels¬

brand , O . 'A. Neuenbürg , Seine Hoheit Prinz Ernst zu Sachsen -Weimar,
Kommandeur des Dragoner-Regiments „Königin Olga " Ludwigsburg ,
mit dem Automobil verunglückt. Das erste Telegramm lautete :

„Prinz tötlich verletzt"
; die zweite Nachricht : „2 Rippen

gebrochen ."
Auf meine Erkundigung bittet mich der Prinz, den Unfall dahin

richtigzustellen, daß er mit ungefährlichen Verletzungen davongekommen
ist.

General v . ttaraß.
ZkisrnMvtt

km
inMichu, »öllil un¬
schädliche , und dadei
sehr dilliges und de
liuemes Waschmittel.

Zu haben
in gelben Packeten
L15 H in de» mei¬

sten Geschäften
Fabrikant :

6srl Lentner
in Oöppingen .

Drucksache« aller "Art
fertigt die Bnchdrnckkrssi Bernh . Hofmann

Lgl. Lurtheater
Direkt . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Freitag den 28 . Juli
42 Vorstellung .

Zum Benefiz für Hrn . Ober-
Regisseur E . Albert

Die
Schwank in 3 Akt. v . E . Albert

Samstag den 27 . Juli
43. Vorstellung .

Im ^ 6I886Ü MM .
Lustspiel in 3 Akten von

Blumenthal und Kadelburg .

IFviliiliirmx
nuabsä .

Samstag den 2S . d . M .

-MI . Adcid
im Gasthaus zur Eisenbahn.

Lächele .

Senf
in KLnsern

empfiehlt Ehr . Brachhold .

Kartoffel gejucht .
Einige Zentner

alle Kackftl
zu Schweinefutter gesucht .

Näheres in der Exp . d . Bl . s219

ist ein
Zugelcnrfen

O
Derselbe kann gegen Einrückungs¬

gebühr und Futtergeld abgeholt
werden bei

W . Schlüter, Schlossermstr .
Eine freundliche

"

Mohtlimg
im 3 . Stock, hat an eine kleine
ruhige Familie bis Martini zu
vermieten.

Friedrich Rometsch .

Zu vermieten auf 1. Okt.
in Hauptstraße Nr . 7S ein

lacken
mit Nebenzimmer

sowie eine
^ oKnilNK

im ersten Stock
mit 4 Zimmer , Mansarde und reich¬
lichem Zubehör . Wohnung wird
eventl . auch allein vermietet .

Anna Eijele.
Empfehte mein großes Lager in

von 10 Pf . an
Kr-clwcltLen

für Umlege- und Stehkragen von
40 Pfg. an, sowie in

Kv8kon WM u> ö !«
per Meter von 40 Pfg. an.

V0I2 .

aus ordentlicher Familie sucht bald
Stelle als Serviererin oder
Zimmermädchen . Gest . Offerten
unter LI . L . die Exped .
ds . Blattes .

8ü88rakm -

stets frisch empfiehlt
C. Aberle se».

Inh . : E. Blumenthas .



Ein deutsch-französischer Zwischenfall an der
Kamerun-Grenze. Ueber einen deutsch- französi¬
schen Zwischenfall auf der Grenze von Kame¬
run und dem französischen Kongo gebiet macht
her „ Temps ^ die folgenden genaueren Angaben :

In Missum-Missum hatte die französische Ngoko -
Dangha -Gesellschaft eine Faktorei eingerichtet und unter
hen Schutz einer Abteilung Senegalschützen gestellt, welche
hon einem eingeborenen Unteroffizier kommandiert wurde .
Ob Missum-Missum wirklich in französischem Gebiet liegt,
bleibt zum mindesten unentschieden, weil eine genauere
Abgrenzung nicht erfolgt ist und die Angaben der Mrten
sich widersprechen. Nachdem die französischen Senegal -
Schützen sich in Missum -Missum etabliert hatten , näherte
sich ein deutsches Detachement unter dem Befehl des Leut¬
nants Schönenrann , dem französischen Posten - Ter
schwarze Unteroffizier kam ibm allein entgegen. Schön -
imann befahl ihm , sich von Missum -Missum zurückzuziehen,
Woraus der französische Unteroffizier antwortete , er handle
nach den ihm gewordenen Anweisungen und werde abwar -
ten , welche Befehle ihm die französische Verwaltung go,
ben werde , Ter Leutnant Schönmann hatte in diesem
Augenblick den Eindruck, als ob der Unteroffizier eine Be¬
wegung ausführte , um von seiner Waffe Gebrauch zu ma¬
chen , Ter Leutnant kam zuvor und schoß den Unteroffi¬
zier nieder . Auf das Geräusch des Schusses lie¬
fert die übrigen Senegal -Schützen hinzu . Tas deutsche
Detachement empfing sie , obwohl sie die Gewehre über der
Schulter hängen hatten , mit einer Salve und tötete vier,
während mehrere andere schwer verwundet wurden . Erst
als der Verwalter der französischen Faktorei erschien und
den deutschen Offizier über die Grenzverhültnisse aufklärtc ,
zogen sich die Deutschen zurück . Tie deut¬
schen und französischen Regierungen haben da¬
raufhin eine besondere Mission zur Abgrenzung
bestellt!. Tie französische Gesellschaft macht einerseits
Schadenersatz geltend und will sich eventuell an
das Schiedsgericht im Haag wenden.

* » *

Französische Kolonialpläne . Ter Obmann der
Mminerkommission für auswärtige und koloniale Ange¬
legenheiten, Teschanel , richtete an den Ministerprä¬
sidenten ein Schreiben , in dem er die von dieser Kom¬
mission angenommenen Beschlnßanträge aufzählt . Tiefe
betreffen u . a . die Verteidigung von Indo -China , Dakar ,
Diego Suarez und Madagaskar . Ferner wird ein Ein¬
vernehmen mit England bezüglich des Ausbaues des chi¬
nesischen Eisenbahnnetzes und

"
die S olid äris ierunß

der englischen und französischen Interessen in China und
im übrigen Ostasien empfohlen, durch die beiden Mächten
die Erhaltung ihres territorialen Besitzes am chinesischen
Meer verbürgt werden soll. Tann soll eine direkte Han¬
delskonvention zwischen Japan und Jndochina, , sowie die
Herstellung besserer wirtschaftlicher Beziehungen mit Ja¬
pan angebahnt werden . Mit England soll ein Einverneh¬
men getroffen werden, damit Siam der Mt erteilt wer¬
de, seine Rüstungen einzustellen und das Mekongtal tat¬
sächlich zu neutralisieren .

Uages -LHronik.
Berlin , 36 . Juli . Einen außerordentlichen Zuzug

deutschsprechender Russen in den letzten Wochen
will eine Lokalkorrespondenz festgestellt haben. Es handelt
sich meist um wohlhabende Leute, die durch die in Rußland
herrschenden Unruhen veranlaßt wurden, über die Grenze
zu gehen , um sich in Deutschland dauernd niederzulaffen.

Berlin , 26 . Jali . Der Abgeordnete Dr . Paas che
erklärt in der Nat . -Ztg ., daß er nach wie vor die feste
Absicht und auch bereits alle Vorbereitungen getroffen
habe, Anfangs oder Mtte August über Marseille nach
Ostafrika zu reisen und dort etwa zwei Monate zu
bleiben . Eine schwere Erkrankung in seiner Familie könne
vielleicht die Abreise um 14 Tage hinausschieben .

Berlin , 36 . Juli . Nach Pariser Telegrammen
der Tägl . Rundschau verlautet dort gerüchtweise an der
Börse, Witte habe bei Rouvier das Versprechen einer
russischen Anleihe vsn 375 Millionen Franken
durchgesetzt.

Berlin , 27 . Juli. Für die Oldenburger Landtags-
Wahlen ist nach einer Privatmeldung ein Kompromiß
zwischen den Nation älso zi ale n und Sozialdemo¬
kraten wieder sehr wahrscheinlich.

Breslau , 26 . Juli . Tie Bevollmächtigten des Me -
tallindustriellen - Verbandes beschlossen .. die
Aussperrung sämtlicher hiesigen organisierten
Drehe r vom 1 . August ab, falls die ausständigen Dreher
die Arbeit bis zum 31 . JnlO nicht wieder >aufnehmen .

Kobnrg, 36 . Juli . Wie nunmehr festgesetzt ist, wird
die Hochzeit des Herzogs Karl Eduard am 18.
Oktober auf Schloß Glücksburg gefeiert werden.

Gleiwitz, 26 . Juli. Auf dem hiesigen Hauptbahnhof
kamen 10 Mann von der Besatzung des „ Knjäs Potemkin"

an . Der Agent bezeichnet als Reiseziel Hamburg . Die
Matrose» sollen für verschiedene Handelsschiffe geheuert sein.

München , 26 . Juli . Tein „Bahr - Kurier" zufolge
ernannte der Prinzregent den bekannten Landwirt Hans
Frhrn . von Thüngen zum lebenslänglichen Reichsrat .

Kopenhagen, 26 . Juli . Kaiser Wilhelm teilte
heute dem dänischen Hofe mit, daß er dem König von
Dänemark demnächst einen Besuch abzustatten wünsche.

Stockholm , 26 . Juli . Die beiden Kammern jdes
Reichstags hielten gestern Abend nichtöffentliche Sitz¬
ungen ab . Wie mitgeteilt wird, fand der Bericht des
Spezialausschuffes in der Hauptsache Beifall.

Brüssel, 26 . Juli. König Leopold lud heute
den Kommandanten Gühler und sämtliche Offiziere
des Linienschiffs „ Kaiser Karl der Große " zu
einem Frühstück ein, an dem ebenso der deutsche Gesandte,
Gras Wallwitz , die Mitglieder der Gesandtschaft, Prinz
Albert und einige hervorragende Mitglieder der deutschen
Kolonie in Antwerpen teilnahmen . Der König dankte in
einem Toast dem Deutschen Kaiser für die Entsendung eines
der schönsten Schiffe der Flotte zur Teilnahme an den Un¬
abhängigkeitsfesten und drückte den Wunsch aus , daß Belgien
in jeder Hinsicht dem Beispiel folgen möge , das sein mäch¬
tiger Nachbar unter Führung seines Herrschers gegeben habe.

Koustanlinopel, 26 . Juli . Die Lage der Mo -
hammedanerauf Kreta verschlimmert sich
in allen Teilen der Insel , namentlich in Selino und Re-
thimo. Täglich werden Mohammedaner ermordet.

Konstantinopel, 26 . Juli. Ter deutsche Lehre»
Hans Zeller aus Nürnberg ist trotz der Borstell
uugen der deutschen Behörden noch nicht freigelas¬
sen worden .

l Bamberg das Anwesen eines BahnarLeiters keiüveise nie-»
k der, während der Besitzer auswärts auf der Arbeit war ..

Sein fünf Jahre alter Sohn kam in den Flammen n,n'
°

Bor dem Automobil des jetzt in Kvburg weilendem
Fürsten Ferdinand von Bulgarien scheute iy.
der Nähe des Städtchens Esbach das Pferd einer Chaise
und warf deren Insassen in einen Graben . In Bamberg
angelangt , wurde der Fürst von her Polizei in Empfang-
genommen . Nach Aufklärung des Sachverhalts kehrte er
nach Kobnrg zurück .

Ter Mitinhaber der seit einigen Tagen in Konkurs
befindlichen Niederrheinischen Oel-Jndustrie von Hove w
Hahn , Stephan von Hove m Viersen würde verhaf¬
tet Ter Grund soll in d . m Zusammenbruch der Fir¬
ma zu suchen sein .

In Altsaskow (Pommern ) ermordete ein
Stallschweizer in einem Anfall , von Geistesstörung den
Rittergutsbesitzer Hart off , dessen Frau und Kind und
beging dann Sclbstmord .

In T evant les Ponts bei Straßburg wurde das
Kolonialn arendepvt der Firma Volkmann , in dem sich u.
a . Oel und Petroleum befapd durch Aeu er zerstört .

"
Ter

Schaden wird auf mehrere 100 060 Mark geschätzt-

Mr Auruhen tu AußLawö.
Aus dem inneren Rußland .

Auf der Wladikawkasbahn ist ein allgemei¬
ne r Ausstand ausgebrochen . Ter Verkehr ist einge¬
stellt .

Tie Arbeiter dreier Fabriken in Sosnowice stell¬
ten die Arbeit ein und erzwangen die Einstellung der
Arbeit auf den Kohlengruben „ Flor " und „Mortimer " .
Tie Zahl der Ausständigen beträgt 8000 .

Bei einem verhafteten jungen Menschen in Wilna
Wurden 22000 revolutionäre Broschüren, sowie eine Waf¬
fe n - N i e d er la g e gefunden.

Der russisch-japanische Krieg.
,Ein Kampf am Tu men -

Daily Tel . meldet aus Tokio : In Osaka verlautet ,
daß eine nach vielen Tausenden Hühlende japanische
Streitmacht die Russen am Tumen angriss .
(Ter Tumenfluß ist in der Nähe pon,' Wladiwostok, es scheint
sich also um einen Angriff der japanischen Belagerungsar¬
mee zu handeln . D .- Red .) "

Das Neckartal von Hirschhorn bis Eberbach ist
in den letzten Wochen durch Einbrecherbanden
schwer heimgesucht worden . Jir Hirschhorn, Langental ,
Heddesbach, NeckarlMsen , Finkenbach, Hainbrunn , Brom¬
bach und Eberbach wurde wiederholt eingebrochen. Mehr¬
fach waren selbst Passanten auf den Ortsverbindungs¬
wegen in der Hirschhörner Gegend Angriffen ansgesetzt.
Bei Brombach erfolgten an einem Tage zwei Ueberfälle
auf wehrlose Frauen , die sich nur durch Flucht vor wei¬
terem Unheil retten konnten . In Langental ist es end¬
lich gelungen , einen der gefährlichsten Einbrecher nach
hartnäckigem Kampf, in dem Gendarm Ey und Wacht¬
meister Seibert nicht unerheblich verletzt wurden , festzu-
nehmen .

Der durch den großen Brand in Elsenz bei Heidel¬
berg verursachte Schaden ottrfte sich auf 100000 Mark
belaufen .

In Feudenheim bei Mannheim erhängte sich! ein
16 Jahre alter Schlosserlehrling , weil ihm sein Vater Len
Wunsch nach einem Fahrrad nicht erfüllt hatte .

Mittwoch Nacht 2 Uhr siel in Pforzheim oas Au¬
tomobil des Prinzen Weimar von Lndwigsburg
bei einer Mrve , infolge, zu starken Bremsens in einen Gra¬
ben . Ter Prinz erlitt 2 Rippenbrüche und eine leichte
Gehirnerschütterung . Ter Wagen ist zerstört . Tie ande¬
ren 4 Mitsahrenden wurden nur ganz leicht verletzt.

In dem durch seine Künstlerkolonie bekannten Markt¬
flecken Dachau bei München wurde Mittwoch früh eine
ledige Malerin namens Matilde Zowuloweska aus Krakau
in ihrer Wohnung tot auf gesunden . Der ärztliche
Befund ergab Optumvergiftung .

Dienstag nachmittag brannte in Hirsichaidt bei

Aus Württemberg.
Dienstnachricht. llebertragen : Die Stationsmeisterstelle

in Mimsingen dem Expedienten Kraft in Obertürkheim.

In Stuttgart haben Mittwoch Abend einige Pas¬
santen gesehen , wie ein anscheinend 20—25 Jahre alter.
Mann von der König-Karlbrncke in den Neckar gesprungen,
und untergesunken ist . Ter Leichnam ist bis jetzt nicht
aufgesunden , auch näheres über die Persönlichkeit des Le¬
bensmüden nicht bekannt geworden.

Ter in Fenerbach in Arbeit stehende 22jährige
Zimmermann Georg Eißler wurde gestern Nacht nach
kurzem Wortwechsel in den Rücken gestochen . Ev
wurde nachts in das Kath .-Hospital verbracht .

In Waldenbuch OA . Stuttgart wurde der ver¬
heiratete Bauer Joh . Jak . Kayser infolge Schenens seiner
Zugochsen auf dem Rückweg vorn Acker vom Wagen «er¬
faßt , zu Boden geworfen und überfahren , wobei er
so schwere Quetschungen und innere Verletzungen davon-

trng , daß sein Leben in Gefahr steht .
Ein folgenschwerer Unglücksfall hätte sich dieser

Tage in Tübingen ereignen können, wenn nicht eijxß
glücklicher Zufall das verhindert hätte . Auf einem! mehr
als 30 Meter höhen Gebäude arbeiteten ! an einem Ober¬
lichtbau mehrere Meister und Gesellen . Nachdem eine Ab¬
teilung mit ihrer Arbeit fertig war , wollte ein Mststch
einer anderen Abteilung sich an dem! Seil halten , das die
anderen Arbeiter vorher benützt hatten , das Seil gab je-f
doch nach und der Meister stürzte kopfüber hinunter . Sei¬
ne Arbeitskollegen sahen mit Entsetzen den schrecklichen
Vorgang und glaubten schon, den unglücklichen Meister!

Verschleiertes Glück.
Roman von Ewald August König . 45

„Ich will Ihnen einige Tage Bedenkzeit geben, " fuhr er nach
einer kurzen Pause fort , „wollen Sie mir dann nicht aus freien
Stücken die Wahrheit sagen , so gehe ich zum Staatsanwalt .

"

„ Gehen Sie doch zu Ihrem Schwiegervater," spottete sie,
, er wird Ihnen dasselbesagen. "

„Das hat er bereits getan, aber ich lasse mich weder durch
seine , noch durch Ihre Lügen beirren . Ich schenke den Worten
meines Zeugen größeren Glauben, denn ich weiß , daß er ein
ehrenhafter Mann ist, und auf Grund dieser Aussagen muß der
Staatsanwalt die Untersuchung einleiten .

"

„In Gottes Namen !" höhnte die alte Frau . „Bleiben Sie
mir mit dem ganzen Unsinn vom Leibe , Sie werden sich nur
unnütze Scherereien machen .

"
Der Maler nahm seinen Hut und fuhr mit der Hand durch

die graue Mähne, die sein Haupt umwogte. „Das ist dann meine
Sache," sagte er, „ich habe Zeit und auch die Mittel , die An¬
klage bis zur letzten Instanz durchzuführen .

"
Frau Susanne schien erst jetzt den breitrandigen Hut zu be¬

merken , den Kalnoki in der Hand hielt, in ihren Augen blitzte
«» auf wie Wetterleuchten . „ Sie haben in dieser Angelegen¬
heit auch meinen Bruder besucht," sagte sie und «in stechender
Blick ruhte voll ungeduldigerErwartung auf ihm.

„Ich würde es getan haben , wenn ich ihn bei meiner An¬
kunft hier noch unter den Lebenden gefunden hätte," erwiderte
«r „es unterliegt ja keinem Zweifel , daß er in dieser duscklen
Geschichte eine wesentliche Roll» gespielt hat . Ich werde noch
einmal wiederkommen , ehe ich zum Staatsanwalt gehe , über¬
legen Sie bis dahin, was Sie tun wollen .

"
Damit ging er hinaus , und als er draußen an dem Fen¬

ster vorbeischrttt, an dem Veronika noch immer stand , warf er
dieser einen bedeutungsvollenBlick zu, al» ob er st» auffor-
öern wolle , mit ihm ein Bündnis zu schließen.

„ Warer '» ? " fragte Frau Susanne in fieberhafterErregung.
Veronika wandt» sich um, sie hatte ihre volle Ruhe wieder-

gefunden. „Wer ? " erwiderte sie.
„Der Mann mit dem großen Hut, auf ben Et « Verdacht ge¬

worfen haben.
"

„Wie kommen Sie zu dieser Vermutung ? " spottete Vero¬
nika .

„ Weil ich den großen Hut gesehen habe. Der verrückte Ma¬
ler kann schon länger hier sein, er hat meinen Bruder gesucht,
ihm gedrohtund darüber . . .

"
„Nein," schnitt Veronika der alten Frau in barschem Tone

daS Wort ab , „ er war ' s nicht .
"

„ Aber er könnte es doch gewesen sein.
"

„ Wollen Sie mir zumuten, daß ich wissentlich eine falsche
Aussage machen soll , um Ihren Sohn zu retten ? Sie sähen
vielleicht auch aus anderen Gründen die Verhaftung dieses Herrn
gerne, aber auf meine Hilfe brauchen Sie nicht zu rechnen , wir
sind fortan geschiedeneLeute . Ich gehe jetzt aus , um meine Woh¬
nung zu suchen , sobald ich sie gefunden habe, hole ich meine
Sachen.

"
„Hol' sie alle der Kuckuck !" knurrte Frau Susanne , mit der

Serviette über ihre Stirne fahrend. „ Sie sollen mich in Ruhe
lassen, zum Reden kann mich niemand zwingen. Wenn ich nur
meinen Sohn wieder hätte . Wir können jetzt ohne Sorgen le¬
ben. Na , Geduld, verurteilen können sie ihn nicht, ich mache in¬
zwischen hier alles zu Golde, in einer andern Stadt läßt sich
ebensogut wohnen.- Ja , wenn ich reden wollte," fuhr sie mit
einemhöhnischen Lächeln fort , „das würde ein Aufsehen geben !
Der Herr Baron mußte . . na , na, nur den Mund nicht ver¬
brennen, eS könnte auch für mich gefährlich werden l" Sie blickte
horchend auf die Türen , nicht das leiseste Geräusch ließ sich hin¬
ter ihnen vernehmen. „Vor diesem schleichenden Weibe muß
man auf der Hut sein," murmelte sie, „ ich bin froh, wenn sie
ausgezogen ist. Ja , ja , das war eme schreckliche Nacht damals,
ich begreif'» heute noch nicht, daß alle» so gut abgelaufen ist .

"
Sie fuhr zusammen , die HauStür war ungestüm in» Schloß

geworfenworden, die Fensterscheiben klirrten, draußen ging Vero¬
nika mit raschen Schritten vorbei.

* O

Christian wohnte noch im „Schwarzen Raben"
, einem Gast¬

haus« vierten und fünften Range», da» in einer sehr belebten
Straß « im Herzen der Stadt lag.

Unten tm Erdgeschoß lagen die Speise- und Schenkzimmer ,
vom Hausflur au» konnte man durch eine Glastür hineinsehen ,
e» waren noch viele Gäste dort , al» Veronika da» Hau» betrat ,
dt» ihr einfache» Mittagsmahl verzehrt««

Auch Christian befand sich unter ihnen, er hatte bereit» ge¬
speist und saß jetzt vor einem Bierglase, mit sichtbarem Beha¬
gen eine Zigarre rauchend . Veronika ließ ihn durch einen Kell¬
ner Herausrufen, ihr Besuch schien ihn zu erschrecken , sichtbar
verwirrt stierte er sie an, aber ihr unbefangenes Lächeln be¬
ruhigte ihn sofort .

„Ich hatte Dich heute noch nicht erwartet, " sagte er, mit der
Hand durch sein kurzgeschorenes Haar fahrend, „ es ist doch nicht»
Schlimmes vorgefallen?"

„ Nein," antwortete sie ruhig , „ ich habe mich mit der Frau
Rüber gezankt und muß heute noch ausziehen .

"

„Muß ? DaS wollen wir sehen.
"

„Ich muß und ich will . Mit dieser verlogenen Lästerzunge
kann ich nicht länger zusammenwohnen. Führe mich in Dein
Zimmer , ich habe manches mit Dir zu beraten .

"

Christian nickte zustimmend , sie stiegen die steilen Treppen
hinan und traten in ein kleines , höchst einfach eingerichteteSSchlaf -
gemach, das zugleich als Wohnstube diente.

„Ein solchesSpeisehaus wie dieses ist eine wahre Goldgrube,"
sagte er, „mit Deinen zehntausend Talern können wir '» machen .

"

„Nicht in dieser Stadt, " unterbrach sie ihn rasch.
„Nein, hier nicht , damit bin ich einverstanden," fuhr er fort,

indem er ihr einen Stuhl anbot, „ wir können da» Geld nicht
bester anleaen, in einigen Jahren haben wir ein große» Vermö¬
gen erworben .

"
„ So weit sind wir noch nicht," sagte sie mit einem tiefen Atem¬

zuge ; „ ich habe allerdings den Notar Dorpat gebeten , die For¬
derungen so schleunig wie möglich einzuziehen und mir mein Le¬
gat auszuzahlen, aber einige Wochen können darüber immer noch
verstreichen .

"
„ So müssen wir warten ."
„Freilich, und deshalb wäre «S gut, wenn Du Dich nach Ar¬

beit umsehen wolltest .
"

„Da» tue ich ja auch .
"

„ In allem Ernste ? " fragte sie zweifelnd . „Die Leute hier
müssen sehen, daß Du nicht arbeitsscheubist .

"
„Was gehe» mich die Leut« an ?" unterbrach er sie unwirsch.

„ Ich Hab ' noch nicht bemerkt , daß jemand sich um mich beküm¬
mert .

"
„Frau Röber tut'» l* 118.20



M WH -als blutsge leblose Masse rmsHiofe W finden ; da'
blieb derselbe plötzlich an dem auftvärtsstehenden Tiachge-
limse Hängen und konnte mit Müh « gerettet werde« , wo¬
bei ihm dasselbe Schicksal , nocheinmal drohte .

In Acktbürg OA . ^ alw wurde ein Schreinergeselle
von einem Oberkallbacher Burschen niedergestochen.

In Calmb ach DA . Neuenbürg würde einem Schlos-
senneifter ein Bund Dietriche gestohlen und damit in der
nleichdN Nacht in verschiedenen Häusern eingebrochen und
gestohlen . Ein verdächtiger Mensch von Deinach wurde
verhaftet. ^'

In Oberschwandorf ist das 2jährige And des
Maurers Hehr von einem durey den Ort fahrenden Fuhr¬
werk des Lammwirts von Nufringen überfahren und g e-
tötet worden .

In Darmsheim brach in dem Wohnhaus des
Schreinermeisters Laier Feuer aus , welches dasselbe in
kurzer Zeit vollständig ernäscherte.

Der verheiratete Weingartner David Gutekunst von
Wal he im OA . Besigheim stürzte in seinem ! Weinberg
über eine das Grundstück gegen die Straße abgrenzende
ea . Ihs Meter hohe Mauer rücklings ab, wobei er außer
einer Gehirnerschütterung und einem doppelten Rippen¬
bruch noch weitere innere Verletzungen erlitt . Sein
Zustand giebt zu Bedenken Anlaß .

Auf der Lauffeuer Straße ereignete sich kurz vor
Sontheim bei Heilbronn ein Unfall , der leicht schlim¬
mere Folgen hätte haben können. Fabrikant A . von B .,
der mit seinem Automobil in mäßigem Tempo fuhr , be¬
gegnete einem entgegenkommenden AuhlrWerk . Ter Lenker
desselben bemerkte wegen der Straßenkurve das Automobil
zu spät , konnte jchcht Mehr rechtzeitig ausweichen und beide
Fuhrwerke stürzten in den .Straßengraben . In der Nähe
beschäftigte Arbeiter leisteten tatkräftige Hilfe und rich¬
teten die Wagen wieder auf .

Ter Stationskommandant Münz von Gerabro « «
stürzte auf der Streife vom Fahrrad und brach zwei
Nippen.
- lieber das Vermögen . des Metzgermeisters Hätzler m
Tuttlingen ist kürzlich das Konkursverfahren eingeleitet
Morden. Dieser Tage nun ist das Häßlersche Ehepaar we¬
gen betrügerischen Bankerotts in Haft genommen worden.
Bei Durchsuchung der verhafteten Ehefrau soll eine grö¬
ßere Geldsumme in die Leibwäsche eingenäht , aufgefunden
Worden sein.

Der Zsjährige Bäckergeselle Johann Georg Tröster
von Pfullingen , gegen welchen wegen Sittlichkeitsverbrc -
jhen n . a . Untersuchungshaft verhängt war , wurde im
Dottweiler Gerichtsgefängnis plötzlich tobsüchtig und
Wußte deshalb in die Irrenanstalt Rottenmünster verbracht
werden .

Am letzten Sonntag hat die 19 Jahre alte Mroline
Mpade in Winterlingen OA . Balingen heimlich ge¬
boren und das And erdrosselt .
> Der Ghwnasist Max Mh in Ravensburg , der im
Mrz dieses Jahrs unter der . Anschuldigung der Brandstift¬
ung zum Nachteil seiner Eltern in Untersuchungshaft gc-
üwwmeu, nach 4 Wochen, aber wieder aus freien Fuß ge¬
setzt wurde, ist nunmehr , nachdem sich sämtliche Verdachts¬
momente als hältlos erwiesen haben , durch ! Beschluß der
Strafkammer außer Verfolgung gesetzt worden.

HtkichLssaa !- «
Zur Handhabung des Fleischbeschaugesetzes .

Bekanntlich wies im Landtag der Abg. Reihling - Münsing en
aus Härten hin, die das Fleischbeschaugesetz und die Aus¬
führungsbestimmungen dazu enthalten . Wie notwendig die
Anregungen waren , deren Berücksichtigung die Regierung
zusagte, zeigt folgender Fall, den der „ Schw B .

" mitteilt .
Im März v . I . brachte die Frau eines Metzgers auf dem
Lande Fleisch 'zu ihren Kunden in der Oberamtsstadt .
Jedes Stück Fletsch war mit einem Zettel versehen, auf
welchem der Name drs Empfängers , das Gewicht und der
Preis des Fleisches geschrieben stand . Das Fleisch wurde
jedoch der Frau von der Polizei der Stadt abgenommen,weil die einzelnen Fleischstücke nicht gestempelt waren und
das Fleisch nicht zur Nachschau gebracht worden war. Durch
das Schultheißenamt wurde der freibankartige Verkauf des
Fleisches angeordnet . Es wurde per Pfund 45 Pf. erlöst,der Metzger hatte das Fleisch zu 62 Pf . verstellt. Eine
Beschwerde des Metzgers beim Oberamt und eine solche
bet der Kreisregierung wurden abgewiesen . Die wettere
Beschwerde aber, welche der Metzger gegen die Auslegung
der Begriffe „Verkauf" und „Vertrieb " beim Ministerium
erhob , wurde als begründet erachtet. Ueber die Ent¬
schädigungsfrage hätte, wenn eine Einigung der Beteiligten
nicht zustande kommt , das Ztvilgericht zu befinden.

Tübingen, 22 . Juli . Ferienstrafkammer. VonIder
Anklage des Zweikampfs (Z 251 St .B. G .) wurde heute
der Studierende der Medizin Jos. Butz von Bulach unter
Uebernahme der Kosten ans die Staatskasse fretgesprochen.
Eine Verwandte des Angekl. hatte erfahren , daß derselbe
am 3 . Juni eine Mensur auf Säbel auszufechten hätte. Sie
wandte sich schleunigst an die Polizei , welche die Sache der
Staatsanwaltschaft vorlegte . Butz war nun heute beschul¬
digt , er habe eine Herausforderung zum Zweikampf mit
tätlichen Waffen , nämlich auf Säbel , entweder erlassen oder
angenommen . Der Angeklagte, dem Rechtsanwalt Bacherals Verteidiger zur Seite stand, erklärte, die Partie sei bis
letzt nicht zum Austrag gekommen; eine Antwort auf die
Fragen , ob die Ausführung des Zweikampfs aufgehoben oder
ausgeschoben sei, ob er der Herausforderer oder der Heraus¬
geforderte sei und wer sein Kontrahent sei, gab er nicht ab .Das Gericht kam jedoch zu einem Freispruch mit der Be¬
gründung , daß eine alternative Feststellung der Schuld des
Angekl . gesetzlich unzulässig sei.

Heilbro««, 28 . Juli . In dem Prozesse des früheren
Oberbürgermeisters Hegelmaier gegen die Stadtgemeinde
Heilbronn wegen Nachzahlung rückständiger Gebühren, über
die s. Zt. der Gemeinderat während der Suspension Hegel-
Maiers verfügte, hat der Gemetnderat sich bei dem Urteile
des Oberlandesgerichts Stuttgart beruhigt und davon Ab¬
stand genommen, das Rechtsmittel der Revision an das
Reichsgericht zu ergreifen . Wie wir hören, hat die Stadt-
pstege auch bereits die Urteilssumme , samt den dem Kläger^geschriebenen Zinsen mit etwa 8000 Mk. an Hegelmaier«bzfführt .

UlM , 25. Juli . MI SchM vor dem Wässer Me !6er Musketier Wucherer vom Inf . -Reg . 124 niemals !
gebadet . Als er zuM Militär kam , mußte er aberins Wässer und sollte sogar schwimmen lernen . Tä ihmdies gar nicht paßte, beschwerte er sich eines Tagesbei dem Hauptmann über seinen Schw immlehrer underklärte , dieser lasse ihn derart lauge tauchen , daß er
stets nach dem Schwimmunterricht Seitenstschen und Mä¬
genschwerzen bekomme. Es stellte sich ! aber hieraus, daßdie Behandlung , welche Wncherer

'
zu teil wurde , durchaus

angemessen war und daß Wnchierer mit seinem Vorbringennur beabsichtigte, vom Schwimmen befreit zu werden . Er
wurde darauWn angeklagt und heute vom hies. Kriegs¬
gericht wegen falscher Anschuldigung ehres Vor¬
gesetzten zu 2 Monaten 15 Tagen Gefängnis verurteilt '

.-Lage in Lippe , 21 . Juli . Am Mittwoch soll vor
dem hiesigen Schöffengericht der Beleidigungsprozeß zurVerhandlung gelangen , den in der „Di esset ts " -
Affäre der Vizepräsident des lippeschen Landtages Hoff¬man « gegen den Redakteur Emil Neumann von der
„Lippeschen Landesztg . " angestrengt hat. — Die „ Dies¬seits " - Depesche , die der bekannte schaumburg-ltppesche
Kammerherr Dr . Kekule v . Stradonitz an Hoffmann
gerichtet hatte, war der „Lippeschen Landeszeitung " von
bisher unbekannter Seite zur Verfügung gestellt und von
dieser in einer Sonderausgabe veröffentlicht worden . -----Die „Lippesche Landeszettung " machte im Anschluß an diese
Veröffentlichung dem Vizepräsidenten Hoffmann den Vor¬
wurf , daß er sich seine Informationen aus Bückeburg hole,daß er mit dem schlimmsten Gegner seines Landes konspiriert
habe, und daß sein Verhalten an Hochverrat grenze .
Infolgedessen hat Herr Hoffmann gegen Herrn Neumann,den verantwortlichen Redakteur der „Lippeschen Landesztg .

",die Beleidigungsklage angestrengt. Da sich die Gerichte in
Detmold und Horn für befangen erklärt hatten, so solltedie Angelegenheit am 23 . v . M . vor dem Schöffengerichtein Lage zur Verhandlung kommen. Der Beklagte lehnte
jedoch den Vorsitzenden, Geheimen Justizrat Nieländer
wegen Befangenheit ab, indem er namentlich geltend machte ,Geheimer Rat Nieländer habe gelegentlich des Prozesses
gegen den Gewerkschaftssekretär Ellerkamp in der Urteils¬
begründung ausgeführt , Ellerkamp sei der Rachgier Dr .
Neumann -Hofers — des Bruders des jetzt Beklagte« —
zum Opfer gefallen . — Inzwischen hat das Landgericht tn
Detmold die Beanstandung Nieländers für unbegründet er¬
klärt, sodaß nunmehr die Klage vor demselben Gerichthhofe
zum Austrag kommt . Die Verhandlung wird mindestens 2
Tage in Anspruch nehmen und sich um so interessanter ge¬
stalten, als inzwischen der Beklagte Widerklage gegen
Hoffmann erhoben hat . Im ganzen sind bis jetzt 11 Zeugen
geladen. Hauptzeuge ist Dr . Kekule v . Stradonitz , der be¬
sonders darüber Auskunft geben soll, welche „diesseitigen "
Stellen in Frage kommen. Ferner ist unter anderen der
Staatsmintster Gevekot geladen . Der Prozeß wird vor¬
aussichtlich die gesamten Thronfolgestretttgkeiten zur Auf¬
rollung bringen . Den Vorsitz führt Geheimer Justtzrat
Nieländer . Neumann wird durch Justizrat Dr . W allach I-
Essen, Hoffmann durch den Rechtsanwalt Dr. Klasing -
Detmold vertreten .

Detmold, 26 . Juli . Der „Diesseits -Prozeß" wurde
heute mit einer neuen Sensation eingelettet . Gleich zu
Beginn der Verhandlung bemerkte der Verteidiger der
„Landeszeitung "

, Justtzrat Wallach I aus Essen a. d.
Ruhr, daß er vier weitere Zeugen direkt habe laden lassen,die bekunden sollen, daß ein dem Angeklagten zugegange¬ner anonymer Schmähbrief , wenn auch nicht direkt
von Herrn Hoffmann, so doch in dessen Umgebung entstan¬
den sei . (Große Bewegung tm Zuhöreraum).Breslau , 26 . Juli. Der hiesige LandgerichtsdirektorHasse , gegen den ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
worden war, weil er am 29 . August 1904 auf den Er¬
presser Lächel geschossen hatte , ist auf Beschluß des
Landgerichts I Berlin außer Verfolgung gesetztworden , da er nach dem Gutachten ärztlicher Sachver¬
ständiger z . Z . der Tat unzurechnungsfähig war .
Diesem Gutachten hat sich auch das Medizinalkollegium mit
einem Obergutachten angeschlossen.

Berlin , 26 . Juli. Gestern würde por dev Strafkam¬mer in Guben in einem Preßbeleidigungspvozeß ver¬
handelt , auf dessen Ausgang namentlich in Krieger -̂
vereinen mit großer Spannung gewartet wurde . Un¬
ter Anklage stand ein Artikel der „ Märkischen Volksstim¬
me", in dem es Hieß : „Titte menschlich erfreuliche Er¬
scheinung zeigte sich in Tokio . Es wird von dort ge¬meldet : „Tie Nachricht von den schweren Verlusten der
Russen dämpft selbst hier die Freude ; die Bevölkerung
jubelt nicht laut , nur wenige Häuser sind beflaggt . Es
werden auch Stimmen gegen die Abhaltung einer Sie¬
gesfeier laut . " „ Die gelben heidnischen Assen haben alsoein tieferes menschliches Empfinden wie nach Sedan die
deutschen Siegeslümmel , deren „christliches" Empfinden
noch alljährlich in einer Weise sich dokumentiert , die eist
schneidender Hohn aus die Menschlichkeit ist.

" — Durch!
diesen Artikel fühlten sich zählreiche Kriegervereinsver¬bände in Schlesien und in der Lausitz beleidigt und stelleten gegen den verantwortlrchen Redakteur Perner der
„ Märkischen Volksstimme" Strafantrag . Tie Straf¬
kammer in Sor -au Hatte ein freisprechendes Urteil ge¬
fällt . Tie Strafkamwer in Gäben erkannte ebenfalls auf
Freisprechung ; die Kosten wurden der Staatskasse
auserlegt .

Kunst «ud Wissenschaft.
Stuttgart , 26. Juli. Geh . Hofrat Prof . Güntter

hat sich im Hinblick auf seine anderweitige Inanspruchnahme ,
insbesondere als Vorstand des Schillermnsenms und Heraus¬
geber der Veröffentlichungen des Schwäbischen Schillervereins ,
veranlaßt gesehen, um Enthebung von seinem Lehrauftrag
für Altdeutsche Sprache und Literatur an der Technischen
Hochschule zu bitten . Das Kultmintsterium entsprach dieser
Bitte auf das Ende des laufenden Studienjahrs unter An¬
erkennung der langjährigen ersprießlichen Dienste Güntters.
Der Senat hat dem scheidenden Lehrer seinen Dank aus¬
gesprochen. _

vermischtes.
Die Seetvafferdehandluug der Gchwiudf« cht.Mut ist ein ganz besonderer Saft , aber das See^Wasser scheint ldsuf diese Bezeichnung fast einen gleich gro¬ßen Ajnspruch erheben -zu dürfen . Zwischen Blut undSeewässer besteht eine ganz merkrvürdige Beziehung . Esist bereits seit etwas längerer Zeit bekannt , daß die Eiw-

führung großer Mengen von Kochsalzlösung in die Adersteinen belebenden Einfluß hat ustd zuweilen geradezu das !einzige Mittel ist, Linen Kranken iw Zustand äußerstesSchwäche zu retten . Neuerdings Hat man dann tiefsinnigeBetrachtungen über die besondere Aehnlichkeit von Fisch¬blut und Seewasser angestellt und geradezu die Vermutungausgesprochen, das Wut der Wirbeltiere könnte ursprüng¬lich ausj Scewasser entstanden sein , so daß die ältesten im!Meer lebenden Wirbeltiere wirkliches Seewasser statt däBluts in ihrem Körper gehabt hätten ; Am meisten haksich Th Ouinton in Paris mit dieser Frage beschäftigt.Und von Wm stammt auch die merkwürdige Mitteilung , die
neuerdings an die Pariser Akademie der Medizin überdie Wirkung von Seewasser aus die Tuberkulose gewachtworden ist. Die Versuche sind in der Weise vorgenomwenworden, daß zunächst Seewasser mit reinem Wasser bis stufeinen Salzgehalt von 7 Pro Mille verdünnt wurde . Nurso darf das /Salzwässer mit den inneren Geweben des
Menschlichen Körpers in Berührung gebracht werLenr
.Selbstverständlich muß die Flüssigkeit vorher noch steri¬lisiert werden, uw dann unter die Kaut gespritzt zu weiftden . Bisher hat Quinton mit der Unterstützung «ines -
anderen Arztes 18 tuberkulöse Kranke in dieser Weise be¬
handelt und vom ersten Augenblick an -den unverkennbarenbelebenden Einfluß des Seewassers feftgestellt. Tie Kran¬ken gewannen stetig an Gewicht. Won den 18 Fällen wur¬den nur 8, in denen das Leiden schon sehr vorgeschrittenwar , gar nicht gebessert, während bei den übrigen 15 eisterheblicher Fortschritt sowohl lim . Allgemeinbefinden wieim Zustand der erkrankter: Teiltz, also der Lunge oder der!Drüsen , erzielt wurde . Der Auswürf und die Zahl derjBazillen wurde vermindert . Tie Nachprüfung des Ver¬
fahrens durch ! andere Aerzte wird mit Spannung zu ett-iwarten sein.

„De « wolle wer «et !"
Eine hübsche Erinnerung aus den Schillerfesttagenteilt der „ Hann . Kür .

" mit . Es war in Karlsruhe .Der gütige Landesvater , Großherzog Friedrich , hatte seinjganzes Hostheater der Jugend der Volksschulen für ein«
Aufführung des „ Wilhelm Tcll "

geschenkt . Oben sahen!die Buben , unten die Reinen Mädchen . Dias Parkett mitden vielen weißssn Kleidecu, den rosigen Gesichtern undbunten Zopsbändern sah ans wie ein großes , lustiges Blu¬menbeet Mit einem Hellen jauchzenden Hoch -ans vielen!hundert Kinderkehlen auf den Landesherrn begann dev
schöne Nachmittag ; aber mäuschenstill ward 's , als der
Vorhang aufging . Schallendes , Händeklatschen, jubeln¬der Beifall ertönte nach

'
jedem Aktschlüsse, und ein brau¬

sendes Hürra begrüßte den Teil nach ! der Apfelschußft
Szene . Als aber Gehler Neben dem gefeierten Hel¬den erscheint, ruft eine Helle MädchenWwme : „Die » Wol¬
le wer net " und „ den wolle wer net" tönt es ans
unzähligen entrüsteten kleinen Herzen durch! das ganz«
Haus . Ter geniale Darsteller des bösen Gehler aber
lächelt verständnisvoll , verschwindet in die Kulissen und
läßt die Jugend mit dem geliebten Helden allein .

„Ich dacht', 's wär e Bügel ! "
In Mügeln war jüngst einem Bürger der spre¬

chen d e Papagei entflogen . Er kam auf seinen Jvrh
führten in das nahe Dorf N ., wo er sich auf einer SchennH
niederließj. Där -Bauer bemerkte bald den schönen WogelUnd versuchte, ihu einzusaugen . Schnell holte er eine
Leiter und stieg vorsichtig hinauf . Der Vogel beobachtet«Wik jscharfen Micken den Bauer , rührte sich aber nicht-Als er aber zugreifen wollte, schrie ihn der Papagei wüptend an : „Mein Herr , was wünschen Sie von mir ?" M -
schrockcn fuhr der Bauer zurück und war wie der Blitz die!
Leiter hinunter . ,Won urnen betrachtete er , so wird iw
„ Leipz . Tagebl .

" erzählt , sinnend das seltsame Geschöpfoben Mnd mürwelte vor sich
'
hin : „I dacht', 's wär e

Bügel .
"

Für wen?
In der Berliner Nation (Verlag von Georg Reimer

tn Berlin ) lesen wir folgende Verse des Prager Poeten
Hugo Salus :

Und der Winsler Stimmen gellten
Klagend auf zum Herrn der Welten :
„Vater, es ist schlecht bestellt !
Sieh , wir leiden Pein und Qualen
Durch die Willkür der Brutalen '.
Wem , für wen schufst Du die Welt,Nord und Süd und Ost und Westen ?"
Spricht der . Herr :
„Für die Starken und die Festen !"

Doch zugleich mit den Verlornen
Schrien die Starken , Krafterkornen:
„Vater, es ist schlecht bestellt !
Sieh , an unfern reifen Plänen
Hangen schwer der Feigen Tränen !
Herr, für wen schufst Du die Welt,
Ost und West und Nord und Süden ?"
Spricht der Herr :
„ Für die Schwachen und die Müden ! "

Kandel «nd MolLswtrtschaft.
Stuttgart , 37 . Juli . Auf dem Groß markt kosteten Heidel¬beeren 13- 14 Pfg ., Johannisbeeren 13 — 14 Pfg , Stachelbeeren 10 - 12Mg , Himbeeren 25 Pfg .. Aprikosen 20- 30 Pfg ., Pfirsiche 4S—50 Pfg ..Birnen IS—25 Pfg ., das Pfund ; kleinere Einmachgurken 100 Stück48- 50 Pfg . , größere 1. 2 und 3 Pfg . da» Stück ; starke Zufuhr ,rege Kauflust .
Heidenheim , 37. Juli . Nach dem Bericht über da» Geschäfts¬jahr 1S04/VV der Württ . Cat tun - Man u fa k tu r hrer verbleistei« Geschäft » gewinn von 867WS M ., der für folgende Zweckeverwendet wird : Zur Ueberweisung an das Erneuerungsfonds- Conto75888 M ., an das Obligationstilgungsfouds -Conto 58686 M ., fürWohlfahrtseinrichtungen 58 866 M ., Witwen- und Waisenuuterstütz -fonds 58 88» M -, SpesenauSgleichS - Conto 75888 M . . Dividende8S S88 M„ Tantiemen für den Vorstand 88 371 M . De: Rest wirdmit 155 888 M . auf neue Rechnung vorgetraaeu. An» dem Kontofür WohlfahrtSeinrichtungeu wurden im Berichtrjahr weitere 11 « r-

belterwohnhäusererbaut ; auch wurde eine unter 2 Schwestern stehende
Kinderkrippe eingerichtet .



Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad

vom 8 . Juli bis 21 . Juli 1SV5 .
Geburten .

Haag , Karl Christian , Holzhauer in Sprollenhaus
1 Sohn .
Lutz, Jakob Friedrich , Maurer hier , 1 Sohn .

Haag , Georg Friedrich , Holzhauer in Sprollen¬

haus , 1 Sohn .
Gestorbene .

Haag , Luise Marie , Tochter des Taglöhners
Christian Friedrich Haag in Nonnemiß , 5 Mo¬

nate alt .
Krauß Eva Katharine , geb . Schmid , Witwe des

Flößers Christian Friedrich Krauß , hier , 67

Jahre alt .
* Frau Dora Bott , Villa Bott, . ist hente mit der Ruf¬

nummer 16 an das hiesige Fernsprechamt angeschlosien
worden .

S . Juli .

11 . Juli .
17 . Juli .

13 . Juli .

16 . Juli .

28 Juli ,

ersten schlesischen
Historische Gedenktage .

1742 . Friede zu Berlin , Ende des

Krieges . . .
1750 . Der Komponist Johann Sebastian Bach m Leipzig

gestorben .
1825 . Der Schriftsteller Alexandre Dumas d . Jüng . in

Paris geboren .

1842 . Der Dichter Clemens Brentano in AschaffenLurg
gestorben .

Atts Gravi und Umgebung .

Vergnügungs -Anzeige .
Heute Freitag : früh 8 — 9 Konzert in der Trinkhalle ;

11 — 12 Konzert in den Anlagen ; 6 — 7 Konzert auf dem

Kurplatz : halb 8 Theater : „Die Schillerfeier " (Benefiz für

Hrn . Oberregisfeur Albert ) .
Morgen Samstag : früh 8 — 9 Konzert in der Trink¬

halle ; 6— 7 abends Konzert auf dem Kurplatz ; halb 8 Uhr

Theater : „Im weißen Rößl " .
Nenenbürg , 27 . Juli . Ueber den Automobilunfall

des Prinzen Ernst von Sachsen -Weimar meldet der Pforz
heimer Anzeiger des näheren : Der Prinz wollte mit 3 andern

Herren nach
'
Wildbad fahren . Der Lenker des Automobils

gewahrte die scharfe Kurve bei der Haltestelle Engelsbrand
vermutlich zu spät und bremste deshalb plötzlich sehr stark .
Die Folge war , daß die Insassen aus dem Automobil her¬
ausgeschleudert wurden , während das Fahrzeug selbst, dessen
Reifen infolge des Bremsens absprangen , in einen Graben

lief und stark beschädigt wurde . Die Herren kamen ver¬

hältnismäßig noch gut weg . Nur der Prinz selbst erlitt

einige ernstliche Quetschungen . Der Oberamtsarzt von Neuen¬

bürg leistete die erste Hilfe , worauf der Prinz nach seiner
. Garnison Ludwigsburg zurückkehrte . (Siehe Automobil -

I Unfall im Inseratenteil .)

Letzte Nachrichten .
Berlin , 27 . Juli . Aus Konstantinopel meldet der

Lok. -Auz . : Der nach dem Attentat auf den Sultan ver -

haftete , aus Nürnberg stammende Lehrer Heller wurde wie¬
der in Freiheit gesetzt . Am Freitag werden sämtliche Bot¬

schafter dem Selamik beiwohnen und nachher voraussichtlich
vom Sultan empfangen werden .

Washington , 27 . Juli . In gut unterrichteten Kreisen
heißt es , Japan verlange die Neutralisierung von Wladi¬

wostok und sei zu der Gegenleistung bereit , die Befestigung
von Port Arthur zu unterlassen .

Lage , 27 . Juli . In dem Beleidigungsprozeß des Fab -
rikanten Hoffmann gegen den Redakteur Neumann von der

Lippeschen Landeszeitung wurde der Angeklagte zu zwei
Wochen Gefängnis und 550 M . Geldstrafe verurteilt .

Gruß .
Abendglocken klingen
Weit ins Land hinein ;
Auf den eh' rnen Schwingen
Tausend Grüße bringen
Sie dem Liebchen mein .

Sagen meinem Schätzchen
Tag für Tag aufs Neu ' ,
Daß in meinem Herzen
Ihr das schönste Plätzchen
Reservieret sei .

Von der Rottum .

Amtliche KuEste
der am 27 . Juli angemeld . Fremden .

In den Gafthöfen .
Kgl . Badhotel .

Lewy , Hr . S . mit Familie Berlin

Ehrlid , Frau Frida mit Kind Kaiserslautern
Hotel Belle vue .

Littmann , Hr . mit Frau Gem . u . Tochter St . Louis U . S . A .
Gasth . z. Eisenbahn .

Dreifuß , Hr . Moses Eberbach

Mainzer , Hr . I ., Kfm . Berlin

Frank , Frau Busenberg (Pfalz )

Schmidt , Hr . Philipp , Privatier mit Fr . Gem Frankfurt a M .
Hotel Klumpp .

Hünnebeck, Hr . Rechtsanwalt und Notar mit Frau Gem .
Bochum

Bärtl , Hr . Franz mit Frau Gem . Hannover
Meyerstein , Hr . Gustav mit Frau Gem . Leipzig
Spooner , Miß S . M . Californien
Locke, Mrs . O . M . Californien
Plaut , Hr . Hermann Cassel
Wassermann , Hr . Emil mit Hrn . Sohn Hamburg
Wollmann , Frau Adolf mit 2 Frln Töchter Berlin

Schreiner , Hr . C . , Direktor mit Frau Gem . u . Frl . Tochter
London

Gümpel , Hr . Moritz Blansko (Oesterr )
Czech, Hr . Dr . Ludwig , Advokat Brünn
Grünwald , Hr . Rentier Heilbronn
Eisler , Hr . Dr . Eugen , Advokat Brünn
Molster , Hr . Dr . F . A . mit Fr . Gem . Amsterdam
Wilmer , Hr . Carl , Rentner mit Frl Tochter Wiesbaden

Hotel Löwen .
Bärtl , Hr . Fr . , Cioil -Jngenieur mit Frau Gem . Hannover .
Bohlander , Frau mit Frl . Tochter Frankfurt a . M .

Gasth . z. wilden Mann .
Jung , Hr . I ., Hauptlehrer mit Familie Ludwigshafen a . Rh .

Hotel Post .
Simrock , Hr . Dr ., prakt . Arzt mit Frau Gem . und Frln .

Tochter Bonn a . Rh .
Kramer , Herr Robert , Zeitungsverleger mit Fr . Gem . Krefeld
Levy , Frau Dr . Max Mannheim
Lechten, Hr . A . Straßburg

Gasth . z. gold . Roß .
Seerig , Hr . G . , Kfm . München
Kopp , Hr . Schultheiß Esfingen
Fischer, Hr . Lehrer Frankfurt a . M .

Stuttgart

Feuerbach

Stuttgart

München

Karlsruhe

Ludwigshafen
Frankenthal
Frankenthal

Neuendettelsau

Mannheim

Nürnberg

Düsseldorf

Degerloch

Mannheim
Stuttgart

Mannheim
Speyer

Äaßler , Hr . Reallehrer mit Familie
Gasth . znr Silberburg .

Hiller , Hr . C ., Ritterwirt
Gasthof z . gold . Stern .

Helfmann , Frau
Langbein , Frl . Emilie
Helfmann , Frl . Lenchen
Schaich , Hr . Wilh . , Kfm .

Restauration Toussaint .
Schmidk mst, Hr . I ., Fischereibesitzer mit Frl . Tochter Fürth
Schick. Hr . Joh .
Förster , Hr . Georg , Privatier
Schanz , Hr . Albert , Sekretariatsaspirant
Bohl , Hr .
Erbis , Hr . P ., Gasmeister
Hüther , Frau
Peuerle , Frau

Gasth . z. Ventilhorn .
Graf , Hr . Gustav , Privatier Flein b . Heilbronn

In den Privatwohnungen .
Villa August «.

Mößner , Frau Werkmeister mit Söhnchen
Emilie Bätzner (Rathaus.)

Pohlmann , Frau Bertha mit Sohn
Chr . Bätzner jun .

Haueisen , Hr . Gustav , Konditor
Villa Bätzner .

Meyer , Frau C , Privatiere mit Tochter
Villa Christine .

Becker, Frau W ., Privatiere
Alexander , Frau Landgerichtsrat
Alexander , Hr . Landgerichtsrat
von Zezschwitz, Fr . Gertrud , Diakonissin

Ev . Diakonissenstation .
Lamparter , Hr . Privatier mit Fr . Gem . Aufhausen

Villa Erika .
Ettlinger , Hr . A ., Kfm . mit Fr . Gem . Mannheim
Kratzer , Frl . Fanny Ettingen (Bayern )
Strauß , Hr . M ., Kfm . mit Frau Gem . und Frl . Tochter

Mannheim
Mandel , Frau

Geschwister Freund .
Löwi , Hr . Simon , Kfm . mit Frau Gem .

Villa Großmann .
Spickernagel , Frau W

Villa Hanselmann .
Oppenheimer , Hr . B . Privatier mitFrauGem . Frankfurt a . M

Oppenheimer , Hr . Julius mit Frau Gem . Kind u . Bed .
New -Aork

Nathan , Hr . Carl , Kfm . mit Frau Gem . u . 2 Töchter London
Postmeister Herrmann .

Ochs , Hr . Heinrich , Postrevisor
Uhrmacher Hieber .

Gutekunst , Frau
Hofmann , Frl . Karoline

Zugmeister Hinterkopf .
Kienle , Hr . G . , Kaufmann

Villa Hohenzollern .
Aders , Frau Privatierswitwe

Gärtner Holz .
Sickinger , Frau

Villa Kaiser Wilhelm .
Erlanger , Frau mit 2 Kinder
Salbach , Frau Direktor

Schmiedmeister Kloß .
Burkhardt , Frau Pauli le, Metzgerm . - Gattin Ludwigsbnrg

Villa Karlsbad .
Claes , Frau Agnes , Privatiere
Koch , Frau Margarete
Beisecker, Hr . Adolf , Möbelfabrikant

Villa Krauß .
Hasch, Frau B . , Kaufmanns - Gattin
Höchheimer , Hr . D . , Kaufmann

Bäckern » . Krauß .
Neumann , Frau Oberst

Chicago Karl Lächele .
Fürth Künkele , Frau Laura

Pirmasens Villa Ladner .
Ludwigshafen Cohn , Hr . Leopold , Dr . jur . , Rechtsanwalt und Notar

Ludwigsburg mit Familie und Bedienung Bremen

Jxheim Villa Linder .
Stuttgart I Perrsitzky , Hr . Friedr ., Geh . Postr . mit Fr . Gem . Erfurt

Landau

Freiburg

. Stuttgart

Stuttgart
Ellhofen

Markgröningen

Berlin

Amerika

Stuttgart
Hamburg

Heidelberg
Mannheim

Kaiserslautern

Stuttgart
Mannheim

Nürnberg

Urach

Albert LiPPs .
Huberwald , Frau Notar

Manrerm . Mössmger .
Ruf , Hr . Max , Postsekretär

Flaschnern ». Mnller .
Riffel , Frau Rechtsanwalt Neustadt a . H.

Sprenger , Frl . Amalie , Lehrerin Würzburg
Oberreallehrer Dr . Pfeffer ,

v . Fischer -Weikersthal , Frau Oberstleutnant mit

Hr . Sohn
Rottweil

Wagnerm . Pfeiffer .
Marco , Hr . Eugen , Gartenbautechniker mit Frau

Gemahlin Zyrardow b . Warschau
Drechslern «. Riexinger .

Rofenfeld , Frl . Jette
Villa Schill .

Brauns , Hr . Kommerzienrat
Maschinen « »« Schill .

Thomaß , Frau Professor
Thomaß , Hr . K . , Regierungsreferendär

Pflästerer Schmid Ww
Gulde , Hr . Karl

Villa Schönblick .
Knödel , Hr . August , Privatier

Villa Sofie .
Müller , Hr . Friedrich mit Frau Gem .

Jda Stockinger , Hauptstraße 104.

Möhrcken , Hr . Heinrich , Baumeister
Henninqer , Fr . Emma , Rentnerin ,,

Villa Treiber .
Mathes , Hr . Dr ., Stadtschreiber mit Frau Gem . Dresden

Siebeneck , Frau mit Töchtercken Köln

Wollweber , Frl . Kastel b . Mainz
* Chr . Treiber , König Knrlstr . 9 « .

Bausch , Frau mit Frl . Tochter Brötzingen

Herm . Treiber , Badviener .
Auerhammer , Hr . Johann ^ KupferM

Parzart , Frau
Saarbrücken

Wilh . Treiber , Herrengasse IV .
Truckenmüller , Frau Hellbraun

Witwe Trippner .
Wirthwein , Hr . Chr ., Privatier mit Frau Gem . Darmstadt

Mühringen

Dortmund

Heilbronn
Heilbronn

Stuttgart

Ludwigsburg

Frankfurt a .M .

Hamburg

Kling , Frau
Haus Waldheim .

Georg « , Hr . A .
Georg « , Hr . E .

Lehrer Wörner .
Lossen, Hr . Oskar Kadett

Krankenheim .
Billmann , Anna
Fischer , Marie
Neth , Christian
Schweizer , Wilhelmine
Elsäßer , Anna
Müller , Alois
Brünnet , Luise
Schmalacker , Joh . Jakob

Zahl der Fremden 9023 .

Landau

Stuttgart
Stuttgart

Stichling«

Giengen
Gaisburg

Sroßsachfenhem
Berkheim

Vaihingen a.
'

Wasseralfingen
Heilt »»

Freudenstei »

Spratt s Patent -

KückenfuLter
sowie sämtliche

JuLlerarLiket
rc. rc. empfiehlt

Bäcker Bechtle .

Am KuW
per Pfund 10 Pfg .

empfiehlt _ KH -r . Matt .

Mangers

sowie

Salon-
Megenfiiitger

empfiehlt Mr -. Watt .

ril l» « 6 . VllOllo 86N .
lud . L . jZImuoutdlll

erlaubt sich, hiermit auf ihr gut sortiertes Lager in

6lla8 - , korrMan - u .

einfache Gebrauchsartikel
sowie feinen

Servicen- und Luxnswareu
in Waschgarnituren , Ersatz stücke dazu

Für Hotel und Villa

Gasthaus -Geschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8M>vr-1V »r «m °°"
MM

"
Reparaturen werden angenommen .

"W8

aufmerksam zu machen.
Große Auswahl

werden besorgt .

S Oalmbseli .!

8 6sg8tdvL / ui ' 8ouutz .

2

Unterzeichneter empfiehlt seinen Gasthof der geehrten
Einwohnerschaft von hier , Wildbad und Umgebung
sowie den titl . Kurgästen zum freundlichen Besuch .

Neurenovierte Lokalitäten mit schönem Saal .
Herrlicher Garten und Veranda mit schöner Aussicht .

Schön »nöbl . Zimmer . Pension iin Hause .

Mittagstisch halb 1 Uhr .
Reichhaltige Weinkarte .

Speisen nach der Karte zu jeder Tageszeit .
Export - nnd Lagerbier aus der Brauerei Sinner .

Telefon Nr . 27 .

O . Nicht .

Dm « und Verlag der Vernh . Hofmaan'
sche» Suchdrackeret in WUdba» . Beraiu» ) etlicher Redakteur ; G . Reinhardt daseblst.

»-»- > . .
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